
IRECTOIRE
POUR ASTITORAL DE

Bereits 1956 veröffentlichten die französischen Bischöfe iıhr Direc-
toıre ber die Pastoral der Me.  iturglie Wenn ® dieses wundervolle
abora überschaut, annn einem soiort die bis 1Ns einstie durch-
achte Formulierung der einzelnen Säatze auf Es ist alles abgewogen un
EWLl. eine ruch langer un eingehender Besprechungen VON Theologen
un aktıven Seelsorgern. Im besonderen Sind natürlich die Enzykliıken
„Mediator Del1“ und „Musicae SAaCT4aE disciplina"” grundlegend hinein-
gearbeitet worden.

Aus dem Vorwort geht hervor, daß dem Episkopat sehr daran
gelegen ist, em liturgie-erneuernden Streben eine feste un! einheıit-
liche I1CATUN. geben, jedem ungeordneten Wi  wuchs steuern un!
damıt alle emühungen 1ın der Pastoralliturgie erst richtig TU

machen. el ill dieses Direktorium keine präzeptiven Anwel-
Ssungen VO  ) sich aus geben, ıll eın hilfreicher Berater se1n un auftf
dieser ene einer wohltuenden Einheitli  keit gelangen.

Es annn icht Absicht se1n, 1er eine erschöpfende ieder-
gabe dessen bringen, w as der französische Directoire bietet. WiIir
mMUsSsen iges weglassen. ber auft einige edanken wollen
wIir hinweisen, die ZweliellOos ebenso Allgemeingültigkeit besitzen.

Vor em WIrd der Bkatechese eine besondere Bedeutung be1-
gemesscn. „Die läubıgen muUusSsen wissen, W as die Messe ist, weshalb
sS1e ihrer Feier teilnehmen müssen, W as der 1nnn der Gesten un!
ortie sel, die S1e tun un! aussprechen SsSollen 21) Die eılıgen
Mysterıen beinhalten go  1'  e Wirklichkeiten, die 1mMm Glauben aufgenom-
INeEe  . werden müuüssen. el ist jedoch 1n der Katechese der
rchäologismus ebenso vermelden w1ıe eine bloß stückweise Erklärung
der einzelnen eßteile, ohne auf das (Ganze schauen. bzulehnen ist
ferner der Allegorısmus, der oft mit dem ymbolismus verwechselt wird.
aiuriı ist auch eın dürrer Rationalısmus, der VO eigentlich akralen
bsieht, keineswegs gutzuheißen.

Die Messe ist selbst eine Katechese. Sie ist VOL em anderen eine
akrale andlung, die atechese hat Nnun diese andlung erklären.
Hier wird auf die Wichtigkeit einer würdig gestalteten Gottesdienstieier
hingewlesen.

Be1 der Behandlung des Altares wIird verlangt, daß nichts Unechtes
Materi1al aufweisen soll Er soll würdig un! 1n vornehmer Einfachheit

wirken. VeTrSUus populum, darf er nıicht ahe olk se1n,
1€eSs könnte ZUTLT Zerstreuung nla geben. Wird eın ar VeEeTrTSUuSs populum
gelegentlich einer Renovlerung Oder e1ınes Neubaues ın Aussıcht MM-
CN, mOöge die Diözesankommissıon für 1r uns befragt WeI’-
den un:! es 1M Einvernehmen mi1t dem ÖOrdinarıus locı eriolgen.

Die Predigt ist keine intellektuelle Vorbereitung auft die Messe
oder eine Art Einstimmung. 1elmenr ist S1e selbst eın integrierender
"Teıl der ebieler selbst Dieser un ist besonders wichtig, weil INa  .
immer noch auch unNnseTen Landen jene wunderbare Einheit
zwıischen Mysterium un dem Wort Gottes nıcht richtig erkennt. Hier
hat die ıturgische Erneuerung noch wesentliches eisten un!

103



olk AAR Bewußtsein bringen Das Directoire bemerkt ferner die
Wiıchtigkeıit dessen, daß die Heılige Schrift dem vorgelesen werden
MU. Eın bloßes Mitlesen der biblischen "Texte ist wen1g Hier sind
jene Texte gemeınt, d1ie dem olk eben durch den Priester Gehör
gebracht werden mMuUusSsen (Evangelium). Die Übersetzungen mOögen schön,
exa Se1INn un en die Approbation besı1ıtzen. AÄAuch WwI1ırd verlangt,

ollten die Übersetzungstexte keine Interpolationen oder Glossen ent-
halten; solche gehören iın das Gebiet der Katechese.

Eın besonderes ugenmerk ist der Gemeilnde zugewandt. Denn S1e
bildet eın  AA Hauptelement der ebtieler. Daher mussen sich die Seel-
SOTger angelegen eın Jassen, diese Tatsache realısieren. Es ist also
es vermeıden, W as daran chu Se1IN könnte, daß sich eine ichftige
Gemeinde Nicht bılden könnte. Hier werden 9anz konkrete Dinge —
wähnt Vermietete Kirchensitze, hohe tuhlzinsen, Schranken USW.
Um eine es  ossene Altargemeinschaft ermöglichen, ollten die
Seitens  iffe un Emporen 1LUFr 1mM ausdrücklichen Fall der Notwendigkeit
besetzt Seıin AÄAuch ware abträglich, WenNnn 1n einer großen ırche wäh-
rend der farrmesse eın Priester SEe1INE Privatmesse felert; sollte
wenigstens erst nach der Predigt den ar schreiten. kın bemerkens-
wertes Problem bedeuten oft die vielen Kırchen innerhal eines Pfarr-
sprengels S1ie Sind ZWar eine nutzliche Ergänzung, aber doch auch wieder
unter Umständen eın gewl1sses Hindernis SO WwI1ird emp({iohlen, daß die
Gottesdienstordnung gegenseıitig abgestimmt WITrd. Das Band mi1t der
Gemeinde annn aufrecht erhalten werden, daß die Wochenver-
kündigung der Pfarrgemeinde un das Predigtprogramm den Gläubigen
Iın den übrigen Kirchen ZU Kenntnis gebracht WIrd.

Kurz zusammengefaßt WwWI1Ird auch ber die Bedeutung der KöÖörper-
haltung gehandelt Ihr kommt eine objektive Seite Zı die sıch ın der
ehrfurchtsvollen ufmerksamkeit, demütigen nbetung un aktıven
Bereıts  alit ausspricht. Ihre edukative Selite wIird bestimmt durch die
eeinfilussung der eele VO körperli  en (‚estus her. Im einzelnen waren
annn die Haltungen folgendermaßen charakterisiert: Stehen bedeutet
Wachsamkeit, Aktivität, Akt der Dan  arkeit USW. Sıtzen ist nıcht bloß
eın uhen, sondern rück: das rezeptive un: kontemplative oment

Knien ist e1n Ausdruck privaten Gebetes, der Buße, der Demut un
der nbetung. urch diese Haltung werden letztgenannte 1n
el  er

Eın W1  iges nliegen des Directoires ist die Einführung der Kinder
ın die Messe. Sie WwIird als der kulminierende un ihrer Einführung 1ın
das Christentum bezeichnet. Diese geschie VOL em durch die Messe
selbst, der die Kınder wirklich teilnehmen. Es ware eın Irrtum,
glauben, daß S1e diese ZzZUerst „verstehen“ müßten, bevor sS1e (zur MeD-
feier) zugelassen werden.

Dieses Directoire, welches mit dem Abdruck wichtiger Dokumente
Konzil VO  } Trient, Päpstliche Enzykliken un der ede uNnserTes eılıgen
Vaters VO November 1954, SOWI1E VO 22 September chließt,
ıst besonders auch fur uns fast ın allen seinen Punkten überaus instruktiv
und könnte eine wertvolle nregung edeuten, daß auch ın deutschen
Landen eiwas AÄAhnliches (ın Österreich haben WITr se1t 19438 auch schon
die „Allgemeine Meßordnung für die volksliturgischen Meßfeiern“ EL -
arbeitet WIrd
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